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GREIFVÖGEL UND EULEN (7):DerWaldkauz ist die häufigste Eule im Kreis Herford

VON ANNE WEBLER

¥ Kirchlengern. Viele haben
den Waldkauz schon rufen hö-
ren. „Uh-Uuuh“, tönt es im
Dunkeln aus dem Wald. Nur
sehen kann man ihn meist
nicht, auch tagsüber nicht – er
ist äußerst gut getarnt. Auf-
fälliger sind die Jungen. Ihre
Aufzucht verlegen sie kurzer-
hand auf den Ast vor die Nist-
höhle, wenn diese zu eng wird.

„Eulen und Greifvögel ha-
ben einiges gemeinsam, zum
Teil haben sie die gleiche Beu-
te“, sagt Klaus Nottmeyer, Lei-
ter der Biologischen Station Ra-
vensberg in Stift Quernheim.
Die Schleiereule frisst wie der
Mäusebussard fast ausschließ-
lich Mäuse, auch der Waldkauz
ernährt sich überwiegend von
Mäusen, daneben andere
Kleinsäuger wie Ratten und
Maulwürfe. Er ist kleiner als ei-
ne Krähe, wirkt aber größer, weil
er einen großen Kopf hat und
insgesamt kräftig ist.

Der Waldkauz ist ein War-
tenjäger, sitzt oft auf einem
Pfahl, von dem aus er seine Beu-
te erspäht. Er schlägt Vögel in
der Luft, überrascht sie aber
auch im Schlaf, vor allem ge-

sellig schlafende Singvögel wie
Stare. „Bei mehreren zusam-
mensitzenden Tieren ist die
Trefferquote höher“, sagt Nott-
meyer. Der Waldkauz plündert
Nester, zum Beispiel von
Schwalben in Scheunen, in de-
nen er auch gerne brütet. Eu-
len sind quasi Nacht-Greifvö-
gel, sagt Nottmeyer. Damit ge-
hen sie der Konkurrenz zu den
tagaktiven Greifvögeln aus dem
Weg. Zudem ist ihre Beute, die

Mäuse, auch nachtaktiv. Selbst
hat der Waldkauz den Habicht
und den Uhu zum Feind.

Eulen jagen nach Gehör, sagt
Klaus Nottmeyer. „Sie sehen mit
den Ohren.“ Sie können Rich-
tung und Entfernung einer Ge-
räuschquelle sehr genau ein-
schätzen. „Wenn der Waldkauz
eine Maus rascheln hört, weiß
er, dass sie beispielsweise auf 15
Grad und 2,50 Meter entfernt
sitzt.“ Waldkäuze haben wie al-
le Eulen ein herzförmiges Ge-
sicht, den so genannten Ge-
sichtsschleier. Durch die An-
ordnung der Federn wirkt das

Gesicht wie ein Trichter und lei-
tet die Schallwellen zu den Oh-
ren. Auch sehen Eulen be-
stimmt zehn- bis zwanzigmal
besser als wir, sagt Klaus Nott-
meyer.

Sie sind bekannt für ihren
beinahe geräuschlosen Flug.
„Man erkennt eine Eulenfeder
sofort, weil sie am Ende aus-
gefranst ist.“ Dadurch erzeuge
sie beim Fliegen weniger Ge-
räusche.

Der Waldkauz lebt im Wald,
auch im offenen Land und brü-
tet in ausgefaulten Astlöchern,
verlassenen Krähennestern und
Greifvogelhorsten, in Scheunen
und Gebäuden. Im Kreis Her-
ford ist er die häufigste Eule,
durch seinen Ruf auch die auf-
fälligste. Zwischen 60 und 100
Brutpaare leben im Kreis Her-
ford, 7.000 bis 12.500 Brutpaa-
re in NRW.

Viele Vogelarten fangen erst
an zu brüten, wenn alle Eier ge-
legt sind, besonders bei Nest-
flüchtern wie Enten sei wichtig,
dass die Jungen gleich alt sind.

Eulen fangen dagegen sofort
beim ersten Ei an zu brüten.
Deshalb sind die Jungen un-
terschiedlich alt und unter-
schiedlich groß. Waldkäuze le-
gen in der Regel zwei bis vier Ei-
er, in einem guten Mäusejahr
bis zu acht Eier.

Die Jungen schlüpfen nach 28
Tagen. Während des Brütens
und die ersten zehn Tage nach
dem Schlüpfen jagt allein das
Männchen und versorgt das
Weibchen und die Jungen. Das
Weibchen zerteilt die Beute und
füttert die Jungen. Wenn sie
zehn Tage alt sind jagt das
Weibchen mit. Männchen und
Weibchen bringen große Men-
gen Futter heran, in den ersten
Tagen fressen die Jungen aber
noch nicht viel. Deshalb bleibt
manchmal viel Futter übrig. Es
sind Fälle bekannt, in denen die
Jungen im Nest auf einer Schicht
von vierzig oder gar 50 Feld-
mäusen saßen.

Nach gut vier Wochen wird
die Höhle eng. Die Jungen hüp-
fen auf einen Ast davor und
werden von den Eltern dort ge-
füttert. Nach drei weiteren Wo-
chen folgen sie dem Weibchen
40 bis 50 Meter fliegend, mit
zweieinhalb Monaten fliegen sie
im Umkreis von 200 Metern um

die Nisthöhle. Die Eltern ver-
sorgen sie, bis sie dreieinhalb
Monate alt sind.

Waldkäuze fressen wie alle
Eulen ihre Beute komplett samt
Fell und Knochen, die sie aber
nicht verdauen können. Des-
halb spucken sie Haare und
Knochen wieder aus, das Ge-
wölle. Daran kann man sehen,
was sie gefressen haben. Zwei
Gewölle pro Nacht hinterlässt
ein Waldkauz. Greifvögel kön-
nen im Gegensatz zu Eulen die
Knochen ihrer Beutetiere ver-
dauern, nicht aber das Fell. Des-
halb hinterlassen auch sie Ge-
wölle, jedoch lediglich aus Haa-
ren.
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´ Mäusebussard
´ Turmfalke
´ Sperber
´ Habicht
´ Rotmilan
´ Wanderfalke
´ Waldkauz
´ Steinkauz
´ Schleiereule
´ Uhu

»Es sind Fälle bekannt, in denen bis zu
50 Feldmäuse im Nest lagen«
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Veranstalter und Händler entschließen sich, ihr Angebot fortzusetzen

VON LENNART ABKE

¥ Rödinghausen. „Mit dem
neuen Blumenstand und dem
Gemüsehändler Marcus Zahn
haben wir nun ein vollständi-
ges Sortiment“, freut sich Er-
win Breitensträter, der Markt-
meister des Rödinghausener
Wochenmarktes („Rö-Ma“).
Nach anfänglichen Schwierig-
keiten sei der Rö-Ma nun ge-
festigt und ein fester Bestand-
teil des Rödinghauser Gemein-
delebens.

„Die Händler waren sich al-
lesamt einig, nach einem hal-
ben Jahr Probelauf weiterzu-
machen“, sagt Bettina Heid-
brink vom gleichnamigen
Fischhändler. Der Markt findet
jeden Mittwoch auf dem Park-
platz vom Haus des Gastes von
15-19 Uhr statt.

Die elf Stände versorgen ihre
Besucher nicht nur mit fri-
schem Fisch, Obst, Gemüse,
Käse und Fleisch für Zuhause,
sie ermöglichen auch, aufkom-
menden Hunger direkt vor Ort

zu stillen: Ob Bratwurst, Rei-
bekuchen, Suppen oder Fisch-
brötchen, „der Rö-Ma hat al-
les, was der Mensch haben
möchte“, schwärmt Heidbrink.

Mit Ausnahme vom Gemü-

sehändler Zahn haben alle
Standbetreiber ihren Sitz in Rö-
dinghausen. Die Unterstützung
der Gemeinde und die Tatkräf-
tigkeit der Händler stimmen
Marktmeister Breitensträter

optimistisch, dass es den Som-
mer über mit dem Angebot wei-
tergeht. Wichtig sei ihm, dass
Kunden, Händler und Veran-
stalter auch weiterhin gut mit-
einander auskommen: Der
Markt lebe von seinen Stamm-
kunden, die dafür sorgen, dass
er Woche für Woche gut be-
sucht wird. Stolz ist Erwin Brei-
tensträter auf den neuen Obst-
und Gemüsehändler. Zum ei-
nen schließe er eine für kurze
Zeit entstandene Lücke, zum
anderen könne er besonders
zertifizierte Ware anbieten:
„Wir gehören dem Bioverband
Demeta an. Als ältester ökolo-
gischer Anbauverband schreibt
er seinen Mitgliedern strenge
Richtlinien für die gesamten
Anbau- und Verarbeitungspro-
zesse vor“, so Zahn.

Sobald es wieder länger hell
bleibt und das Wetter wärmer
wird, ist auch wieder ein Rah-
menprogramm geplant. In der
Vergangenheit trat unter an-
derem die Mundharmonika-
Gruppe Rödinghausen auf.

����� ��	�������� Svetlana Schemberger kauft mit Silas (6, l.) und Lu-
is bei Bio-Gemüsehändler Marcus Zahn ein. FOTO: LENNART ABKE
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¥ Rödinghausen. Am Sonntag,
9. März, feiert der Freundes-
kreis Suchtkrankenhilfe Rö-
dinghausen sein 46. Jahresfest.
Der Tag beginnt um 9.30 Uhr
mit einem Festgottesdienst in
der Bartholomäuskirche in Rö-
dinghausen. Die Festversamm-
lungbeginntam Nachmittagum
14.30 Uhr im Haus des Gastes.
Hierzu sind neben Freunden aus
nah und fern auch Gäste aus Po-
litik, Wirtschaft, Verwaltung,
Kirche und Diakonie eingela-
den. Auch Interessierte aus der
Region sind herzlich willkom-
men.

Im Mittelpunkt steht ein Re-
ferat von Dr. med. univ. Sol-
maz Golsabahi-Broclawski,
ärztliche Direktorin der Hell-
weg-Klinik in Bielefeld, die das
neue Konzept der Suchtklinik
vorstellen möchte. Nach dem
Festvortrag findet ein gemein-
sames Kaffeetrinken und eine
große Tombola statt. Worte auf
den Weg sollen das diesjährige
Jahresfest beschließen.
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¥ Kirchlengern/Lübbecke. „Leckere Ideen mit Kartoffeln“ ist das
Thema des „Fabian“-Kurses, der am Freitag, 14. März um 18 Uhr
im „Fabian“-Haus, Geistwall 12 in Lübbecke stattfindet. Annette
Weitkamp stellt Kartoffelgerichte vor, die preiswert, schnell und
gut vorzubereiten sind. Von Kartoffelsuppe über Aufläufe, Blech-
kartoffeln bis zu Kartoffelbrot werden verschiedene Kartoffelva-
rianten ausprobiert. Anmeldung unte rTel.(05741) 8523 oder per
E-Mail an landfrauenservice@t-online.de.
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¥ Rödinghausen. Am Sonntag, 23. März, ist im Vereinslokal
Schnitker, Holser Straße 10, Frühstück des Sozialverbands
Deutschland/Ostkilver-Bruchmühlen geplant. Beginn ist um 9.30
Uhr. Anmeldung bis zum 19. März bei Ingrid Wolter Schlatt-
mann, Tel. (0 57 46) 92 02 44, Ingrid Kirchhoff, (0 57 46) 81 01,
oder Inge Barz, (0 52 26) 20 61.
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¥ Rödinghausen. Am Samstag, 15. März, lädt der Landfrauen-
verband Rödinghausen zum Landfrauenfrühstück ein. Die Teil-
nehmer können sich auf einen heiteren Vortrag über die typisch-
ostwestfälische Mundart freuen. Matthias Borner aus Gütersloh
hat mehrere Bücher zu diesem Thema geschrieben; unter ande-
rem „Pömpel, Patt und Pillepoppen“. Aus dem Buch wird er lo-
kaltypische Ausdrücke erklären. Viele Laute und Wörter stam-
men aus dem Plattdeutschen. Treffpunkt ist um 9.30 Uhr das evan-
gelische Gemeindehaus Schwenningdorf. Anmeldungen nimmt
Karin Helmich, Tel. (05226) 2228, entgegen.
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¥ Rödinghausen/Buer. In einer gemeinsamen Aktion des Land-
frauenvereins Buer und des Heimat- und Verschönerungsvereins
Buer werden am Samstag, 8. März, um 14 Uhr im Umfeld des Grü-
nen Sees in Markendorf die Nistkästen gereinigt. Im Anschluss
an diesen Arbeitseinsatz findet in der Seehütte ein gemeinsames
Kaffeetrinken statt. Der Grüne See hat sich inzwischen zu einem
touristischen Anziehungspunkt entwickelt, nachdem er 2012 auf
Initiative der Bueraner Heimatfreunde aufgewertet worden war.
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Jahreshauptversammlung der Traktorenfans

¥ Kirchlengern. Auf ein ereig-
nisreiches Jahr blickten die
Schlüterfreunde-OWL mit Sitz
in Kirchlengern jetzt bei ihrer
Jahreshauptversammlung zu-
rück. Das größte Erlebnis war
für die Fans der Traktoren die
Teilnahme am 5. großen Schlü-
tertreffen in Freising/Bayern,
dem Ursprungsort der Schlü-
tertraktoren.

Die Schlüterfreunde selbst
waren mit drei Traktoren und
mehr als 20 Mitgliedern ver-
treten. Sie stellten dabei erfreut
fest, dass die Schlüterfreunde-
OWL selbst auch in Bayern ei-
nen hohen Bekanntheitsgrad
haben. Aber auch für dieses Jahr
steht viel auf dem Programm.
So erklärte Vorsitzender Hart-
mut Lindenschmidt, dass am 20.
und 21. September der 4. Feld-
tag auf dem Hof Schlüter in
Kirchlengern veranstaltet wird.

Am Samstag findet der gro-
ße Treckerkorso durch Häver
statt, bevor abends bei der Zelt-

fete ausgiebig gefeiert werden
kann. An beiden Tagen werden
Feldvorführungen mit Mais-
ernte und Bodenbearbeitung
gezeigt, ebenso gibt es wieder ein
Rahmenprogramm für die gan-
ze Familie und einen großen
Bauern- und Kunsthandwer-
kermarkt.

Am 26. April eröffnen die
Schlüterfreunde die Saison tra-
ditionell mit einer Ausfahrt. In
diesem Jahr ist das Traktor Mu-
seum Kempen im Naturpark
Eggegebirge das Ziel. Im Au-
gust wird man wieder mit meh-
reren Traktoren per Achse nach
Nordhorn fahren, um hier am
großen historischen Feldtag
teilzunehmen.

Der Vorstand wurde ein-
stimmig wiedergewählt. Als
Vorsitzender bleibt Hartmut
Lindenschmidt, als 2. Vorsit-
zender Franz-Josef Wöbel, als
Kassiererin Christiane Linden-
schmidt und als Schriftführerin
Katja Graß im Amt.

��� -�����	�� Christiane Lindenschmidt, Hartmut Lindenschmidt,
Franz-Josef Wöbel und Katja Graß. FOTO: PRIVAT

.��&�������� �������� Die Federn im Gesicht des Waldkauz sind so angeordnet, dass sie die Schallwellen zu den Ohren leiten. FOTO: ADAM KUMISZCZA
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Besuch des denkmalgeschützten „Gehrmker Hius“

¥ Kirchlengern. Der Heimat-
und Wanderverein Stift Quern-
heim lädt seine Mitglieder zur
nächsten Wanderung am Mitt-
woch, 19. März, ein. Treff-
punkt ist um 12 Uhr an der
Sparkasse in Stift Quernheim.
Es geht in Fahrgemeinschaften
zum Pickert-Essen in das
„Gehrmker Hius“ in Lübbe-
cke-Gehlenbeck, Lindenstr. 45.
Um 12.30 Uhr ist das Essen ge-
plant.

Danach wird noch eine
Wanderung durch das Gehlen-

becker Moor angeboten. Das
200 Jahre alte denkmalge-
schützte „Gehrmker Hius“
wurde ab 2002 von dem Hei-
matverein Gehlenbeck restau-
riert. Es bietet einen Einblick in
das bäuerliche Leben früherer
Zeiten. Zu besichtigen sind
bäuerliche Möbel und Einrich-
tungsgegenstände, landwirt-
schaftliche Geräte, eine Zigar-
renmacherstube. Anmeldun-
gen werden bis zum 10. März
unter Tel. (0 52 23) 7 33 65 ent-
gegengenommen.
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